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Dank an den (Berufs-) Bildungsminister

Verfechter der dualen Berufsbildung
Der Vorsteher des Bildungsdepartementes
unterstrich bei unzähligen Gelegenheiten
die Stärke des schweizerischen Berufsbil-
dungssystems. Im dualen Ausbildungssy-
stem tragen Wirtschaft und Staat die Ver-
antwortung in einer Verbundpartnerschaft.
Sie baut massgeblich auf der praktischen
Ausbildung im Lehrbetrieb auf, die ergänzt
wird durch den Unterricht an der Berufs-
fachschule. Insbesondere die betriebliche
Ausbildung, bei der die Lernenden den An-
forderungen der Wirtschaft direkt ausge-
setzt sind, befähigt sie dazu, auch unter
grossem Druck Bestleistungen zu erbrin-
gen und im Markt zu bestehen. So war es
denn dem Bildungsdirektor ein besonderes
Anliegen, durch regen Kontakt und kon-
struktive Zusammenarbeit mit den Lehr-
betrieben sowie mit den Berufsverbänden
deren Leistung in der Nachwuchsausbil-
dung zu honorieren und zu fördern.

Worte und Taten
Hans Ulrich Stöckling's Engagement blieb
nie bei Lippenbekenntnissen stehen. Bei
verschiedenen Gelegenheiten wurde ich
von Amtsleiterkollegen anderer Kantone
anerkennend – und zum Teil auch etwas
beneidend – darauf angesprochen, mit
welch hoher Priorität und profunder Do-
sierkenntnis mein Departementschef die
Berufsbildung betreute, sei es in seiner

früheren Funktion als EDK-Präsident oder
ungebrochen bis zu seinem Ausscheiden
als kantonaler Bildungsdirektor. In der Tat
ist Hans Ulrich Stöckling mit den Fragen
der Berufsbildung ebenso vertraut wie mit
denen der übrigen Bildungsbereiche. Und
wenn auch in der Berufsbildung inhaltlich
vieles bundesrechtlich vorgegeben wird,
so trägt die st.gallische Berufsbildung doch
die Handschrift von Hans Ulrich Stöckling.
Er ist massgeblich verantwortlich für un-
sere optimalen strukturellen Voraussetzun-
gen. Und durch die finanzielle Entlastung
der Lehrbetriebe mit der Abschaffung von
Schulgeldbeiträgen und administrativen
Gebühren hat er wesentlich zur Ausbil-
dungsbereitschaft der Wirtschaft und da-
mit zur guten Lehrstellensituation in unse-
rem Kanton beigetragen. 

Berufsweltmeisterschaften als Krönung
Einzigartig ist, was Hans Ulrich Stöckling
bezüglich der Berufsweltmeisterschaften
bewirkt hat. Seine Initiative und sein per-
sönliches Engagement auf kantonaler,
schweizerischer und internationaler Ebene
waren entscheidend dafür, dass Stadt und
Kanton St.Gallen und mit ihnen die
Schweiz zwei Mal innert weniger Jahre
Austragungsort der Berufsweltmeister-
schaften waren, dem wohl weltweit be-
deutendsten Anlass zur Förderung der
Berufsbildung. Mit besonderer Freude und 

mit Stolz empfing und ehrte er nach jeder
Berufsweltmeisterschaft die regelmässig in
Spitzenpositionen vertretenen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus dem Kanton
St.Gallen.

Ich danke Hans Ulrich Stöckling herzlich
für sein aussergewöhnliches Engagement
im Interesse der Berufsbildung und ziehe
den Hut vor seinen grossen Verdiensten. 

Ruedi Giezendanner
Leiter Amt für Berufsbildung

Ende dieses Monats endet die Amtszeit von Regierungsrat Hans Ulrich Stöckling als Vorsteher des Bildungsdepartementes.
Neben seinem Engagement für die Belange der schulischen Bildungsgänge aller Stufen hat sich der scheidende Bildungs-
minister für die Belange der Berufsbildung in einem Mass eingesetzt und verdient gemacht, das unter Bildungsdirektoren
nach seinesgleichen sucht.  Die Pflege und Förderung des dualen Berufsbildungssystems war für Hans Ulrich Stöckling nie
ein Nebengeschäft, sondern eines seiner erklärten bildungspolitischen Kernanliegen. 

Regierungsrat Hans Ulrich Stöckling im

Staatskeller anlässlich des Empfangs der

st.gallischen Teilnehmenden an der Berufs-

Weltmeisterschaft 2007
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Der Eintritt in die Berufslehre erfolgt in der
Regel direkt nach Abschluss der Volks-
schule. Für Jugendliche, die zu diesem
Zeitpunkt noch nicht über die Fähigkeiten
oder Kompetenzen für eine Lehre verfügen
oder keine Lehrstelle gefunden haben,
steht neben anderen Brückenangeboten
die Vorlehre zur Verfügung. Sie wurde ge-
schaffen, um insbesondere für Jugendli-
che mit Wohnort im Kanton St.Gallen das
Jahr zwischen obligato-rischer Schulzeit
und Eintritt in eine Ausbildung sinnvoll zu
nutzen. Die Kostenbeteiligung für Teilneh-

mende an der Vorlehre einschliesslich
Hauswirtschaftsjahr sowie am Integra-
tionsjahr für Fremdsprachige beträgt je
Schuljahr bei stipendienrechtlichem
Wohnsitz im Kanton St.Gallen Fr. 500.–
(bzw. Fr. 800.– für das Sarganserländer
Sozialjahr). Wir weisen darauf hin, dass
ohne stipendienrechtlichen Wohnsitz im
Kanton St.Gallen die Kostenbeteiligung
beträchtlich höher ist, nämlich Fr. 5600.–
für die Vorlehre, bzw. Fr. 5900.– für das
Sarganserländer Sozialjahr. Um Eltern vor
unliebsamen finanziellen Überraschungen

zu schützen, wird dringend empfohlen,
beim Abschluss eines Vorlehrvertrags die
Frage des Wohnsitzes zu klären und – bei
Wohnsitz der Lernenden ausserhalb des
Kantons St.Gallen – die Lernenden und
deren gesetzliche Vertretung über die
Kostenfolge zu informieren.

Kontakt: Werner Aemisegger
Leiter Abteilung Lehraufsicht
mailto: werner.aemisegger@ed-abb.sg.ch

Die Jugendarbeitsschutzverordnung regelt
folgende Eckpunkte:

•Die tägliche Arbeitszeit der Jugend-
lichen muss innerhalb eines Zeitraums 
von zwölf Stunden liegen und darf 
höchstens neun Stunden betragen.

•Jugendlichen ist eine zusammen-
hängende tägliche Ruhezeit von 
mindestens 12 Stunden zu gewähren. 
Vor Berufsfachschultagen und über-
betrieblichen Kurstagen dürfen sie bis 
längstens 20 Uhr beschäftigt werden.

•Während der Nacht (zwischen 22 und 
5 Uhr) und an Sonntagen dürfen 
Jugendliche nicht beschäftigt werden. 

Ausnahmen von diesem Verbot: 
- Unter bestimmten Bedingungen können

das Amt für Wirtschaft (www.afw.sg.ch,
bei Bewilligungen von höchstens 10 
Nächten bzw. 6 Sonntagen je Kalender-
jahr) oder das Staatssekretariat für Wirt-
schaft (Seco, www.seco.admin.ch, bei 
Bewilligungen von über 10 Nächten 
bzw. 6 Sonntagen je Kalenderjahr) Aus-
nahmebewilligungen erteilen.

- Das eidgenössische Volkswirtschafts-
departement (EVD) kann einzelne 
berufliche Grundbildungen ganz 
von der Bewilligungspflicht ausnehmen. 

•Lernende dürfen nicht zu Überzeit-
arbeit herangezogen werden, ausser 
wenn die zur Behebung einer Betriebs-
störung infolge höherer Gewalt (z.B. 
Überschwemmung oder Stromunter-
bruch wegen Unwetter) unentbehrlich 
ist.

Diese Aufzählung ist nicht abschliessend.
Das Arbeitsgesetz und die Jugendarbeits-
schutzverordnung können im Internet
unter www.admin.ch/ch/d/sr/sr.html (Ein-
gabe der SR-Nummer im Suchfeld, vgl.
oben) abgerufen werden.

Kontakt: Werner Aemisegger
Leiter Abteilung Lehraufsicht
mailto: werner.aemisegger@ed-abb.sg.ch

Lehrerinnen und Lehrer sowie Eltern ken-
nen die Situation von nachlassenden
Schulleistungen, sobald die Jugendlichen
einen Lehrvertrag in der Tasche haben.
Die schulische Motivation der Schüler-
innen und Schüler kann nach Vertrags-
abschluss deutlich erlahmen. Das Ziel
scheint erreicht zu sein und es gilt nur
noch den Schulabschluss abzuwarten.
Diese Ziel- und Motivationslosigkeit kann
zu mangelnder Disziplin und unruhigem
Schulbetrieb führen, was den Lehrperso-
nen und Eltern viel Energie kostet.

In dieser Situation verlieren alle: Der
Schulbetrieb und das Umfeld leiden. Auch
der Jugendliche selber und der künftige
Lehrbetrieb haben mit Folgen zu rechnen.
Das in der Oberstufe erarbeitete Wissen
bildet die Basis für den Besuch der Berufs-
fachschule. Hängen die Jugendlichen be-
reits Monate vor Schulende ab und lassen
ihr Leistungsniveau absinken, können er-
hebliche Lücken entstehen. Der Einstieg in
die Berufsfachschule wird gefährdet oder
erschwert. Bei Lehrbeginn wird der Ler-
nende rasch erfahren, dass der schulische

Druck gross ist, neben dem vielen Neuen
im Betrieb. Die Lehrbetriebe werden mit
schlechten Schulleistungen konfrontiert
und müssen nicht selten ihr Bild der Ler-
nenden, die bei Vertragsabschluss als
schulisch unproblematisch galten, korri-
gieren. Es müssen Massnahmen getroffen
werden, die für alle Beteiligten unange-
nehm sind. 

Wie kann diesem Umstand begegnet 
werden? Was kann der Lehrbetrieb vor-
kehren, damit der oder die Jugendliche
nach Lehrstellenzusage weiterhin schu-
lisch motiviert und leistungsfähig bleibt?

Folgende Möglichkeiten können helfen:

•Die Schulzeugnisse der Oberstufe auch 
nach Vertragsabschluss jeweils ein-
fordern mit einem Hinweis auf die
erwartete Leistung;

•Bei Lehrvertragsabschluss eine 
Leistungskomponente in der Entlöhnung 
in Abhängigkeit der (Oberstufen-)
Schulnoten anbringen;

•Den Lehrvertragsabschluss nicht zu früh 
vornehmen. Schulleistungen auch im
letzten Schuljahr bei der Selektion 
mitberücksichtigen.

All diese Massnahmen können die
Jugendlichen darin unterstützen, in der
Oberstufe bis zum Schulabschluss am Ball
zu bleiben. Lehrkräfte, Eltern, Jugendliche
und Lehrbetriebe können davon allseitig
profitieren. 

Kontakt: Jutta Röösli 
Leiterin Zentralstelle für Berufsberatung
mailto: jutta.roeoesli@ed-abb.sg.ch

Nachlassende Schulleistungen nach Lehrvertragsabschluss Stellwerk - in der Schule und bei Lehrbetrieben anerkannt

Kostenbeteiligung in der Vorlehre – entscheidend ist der Wohnsitz
Neue Jugendarbeitsschutzverordnung

Zum dritten Mal legen dieses Jahr im Kan-
ton St.Gallen alle Lernenden des 8. Schul-
jahrs die Standortbestimmung Stellwerk
ab. Jeder Schüler und jede Schülerin über-
prüft am Computer sein Schulwissen in
den Fächern Mathematik, Deutsch, Natur
und Technik, Französisch und Englisch. Das
individuelle Leistungsprofil dient den Ler-
nenden als Orientierungshilfe bei der Be-
rufswahl, um auf Stärken und Schwächen
zu reagieren. Oft legen die Jugendlichen
das Stellwerk-Profil dem Bewerbungsdos-
sier bei. Mittlerweile wird das Profil von
vielen Lehrbetrieben im Rekrutierungsver-
fahren einverlangt.

Deutschschweizer Kantone setzen
Stellwerk 8 flächendeckend ein
Unter dem Aspekt der Chancengleichheit,
beschloss der Erziehungsrat vor drei Jah-
ren die flächendeckende Einführung. Als
Nachbarn zogen der Kanton AR und das
Fürstentum Liechtenstein mit.
In der Zwischenzeit wurde in fast allen
Deutschschweizer Kantonen Stellwerk er-
probt. Die Lehrpersonen schätzen Stell-
werk als wertvolles und objektives Beur-
teilungsinstrument: Ein normierter Aufga-

benpool, der jedem Lernenden erlaubt,
seine Fähigkeiten – unabhängig von Kan-
ton und Schultyp – vergleichbar auszu-
weisen. Die positiven Rückmeldungen
führten dazu, dass im laufenden Schuljahr
in den Kantonen SG, AR, TG, SH, LU, NW
und OW die Standortbestimmung Stell-
werk flächendeckend durchgeführt wird. 

www.jobskills.ch – Passt mein 
schulisches Profil zum Lehrberuf?
Ab Ende Mai 2008 steht den Jugendlichen
die elektronische Plattform Jobskills unent-
geltlich zur Verfügung. Mit ihrem per-
sönlichen Profilcode vergleichen sie ihr
Stellwerk-Leistungsprofil mit Profilvorga-
ben verschiedener Lehrberufe.
In Zusammenarbeit mit engagierten Berufs-
ausbildnern haben das Amt für Berufsbil-
dung und die Projektleitung von Stellwerk
Profilvorgaben für derzeit 25 Lehrberufe
erarbeitet. Weitere folgen. Diese Orientie-
rungshilfen zeigen den Lernenden auf, ob
ihre schulischen Voraussetzungen für die
verschiedenen Berufe bereits vorhanden
sind. 
Die Berufsbildner/innen nutzen die Platt-
form, indem sie die Vorgaben des Lehrbe-

rufs mit dem Leistungsprofil in den Bewer-
bungsunterlagen vergleichen.

Zusatztests und Stellwerk 9
Auf Wunsch verschiedener Lehrbetriebe
wurde für die Lernenden ein Test zum Vor-
stellungsvermögen entwickelt (Beispielauf-
gaben auf www.stellwerk-check.ch), wei-
tere sollen in enger Zusammenarbeit mit
Berufsbildnern entstehen. Als Nächstes
soll ein Test zum logisch-technischen Ver-
ständnis entwickelt werden.
Erstmals weisen diesen Sommer alle Ler-
nenden des 9. Schuljahrs ihre schulischen
Fähigkeiten im Stellwerk 9-Profil aus. Für
Lehrpersonen der Berufsfachschulen und
Verantwortliche der Lehrbetriebe kann
dieses Abschlusszertifikat interessante
Zusatzinformationen über den Lernzu-
wachs und das Lernverhalten der zukünf-
tigen Lernenden geben. 

Kontakt: Werner Aemisegger
Leiter Abteilung Lehraufsicht
mailto: werner.aemisegger@ed-abb.sg.ch

Auf den 1. Januar 2008 ist die neue Jugend-
arbeitsschutzverordnung (SR 822.115) in
Kraft getreten. Sie gilt für Arbeitnehmer-
innen und Arbeitnehmer vor vollendetem
18. Altersjahr. Die Sonderregelung für Ler-
nende bis zum 19. Altersjahr wurde
abgelöst. Ergänzend zur Jugendarbeits-
schutzverordnung gilt nach wie vor das
Arbeitsgesetz (SR 822.11).
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Zwischen dem 25. Februar und dem 
8. März 2008 haben an den Berufs-
fachschulen im Kanton St.Gallen die
Aufnahmeprüfungen für die lehrbe-
gleitenden Berufsmaturitätslehrgänge
stattgefunden. 
Mit 524 (Vorjahr 500) erfolgreichen
Absolventinnen und Absolventen ist
die Zahl der Aufgenommenen gegen-
über dem letzten Jahr leicht ange-
stiegen. 

Die lehrbegleitende Berufsmaturität wird
im Kanton St.Gallen in der kaufmännischen,
der technischen, der gewerblichen, der
gestalterischen und der gesundheitlich-
sozialen Richtung angeboten. Insgesamt
haben sich 722 (Vorjahr: 710) Kandidatin-
nen und Kandidaten den anspruchsvollen
Prüfungen gestellt. 524 (Vorjahr: 500)
Kandidatinnen und Kandidaten haben die
Prüfungen bestanden, was einer Aufnah-
mequote über alle BM-Richtungen von 

73 Prozent (Vorjahr: 70 Prozent) ent-
spricht. Die 524 erfolgreichen Absolven-
tinnen und Absolventen verteilen sich auf
242 Mädchen und 282 Knaben.

Kontakt: Urs Blaser
Leiter Abteilung Berufsfachschulen 
und Höhere Berufsbildung
mailto: urs.blaser@ed-abb.sg.ch

Aufnahmeprüfungen in die Berufsmaturität 2008

Die Aufnahmen betragen je BMS-Richtung:

Die erfolgreichen Kandidatinnen und Kandidaten werden die Berufsmaturitätslehrgänge an den Berufs- und Weiterbildungszentren im
Sommer 2008 zusammen mit ihrer Berufslehre beginnen.
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